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Vorlage Nr. 174/09 
 
 

Betreff: 
 

Sachstandsbericht zum Gutachten über Kooperation und 
Vernetzung der Bibliotheken in Rheine von Prof. Dr. Umlauf 

  
Status: öffentlich 

 

Beratungsfolge 
Kulturausschuss 23.04.2009 Berichterstattung

durch: 
Frau Ehrenberg 
Herrn Dr. Winter 
Frau Wigger 

 Abstimmungsergebnis    

TOP einst. mehrh. ja nein Enth. z. K. vertagt verwiesen an: 

         

Betroffene Produkte 
1303 Stadtbücherei 
 
Betroffenes Leitbildprojekt/Betroffene Maßnahme des Integrierten Entwicklungs- 
und Handlungskonzeptes 
 

      
 
Finanzielle Auswirkungen 
 

 Ja  Nein 

 Finanzierung  Ergänzende Darstellung 
Gesamtkosten 
der Maßnahme 

 
 

      € 

Objektbezogene 
Einnahmen 

(Zuschüsse/Beiträge) 

 

      € 

Eigenanteil 
 
 
 

      € 

Jährliche Folgekosten
 

 keine 
 

      € 

(Kosten, Folgekosten, Finanzierung, 
haushaltsmäßige Abwicklung, Risiken, 
über- und außerplanmäßige Mittelbereit- 
stellung sowie Deckungsvorschläge) 

siehe Ziffer       der 
Begründung 

Die für die o. g. Maßnahme erforderlichen Haushaltsmittel stehen 

 beim Produkt/Projekt       in Höhe von       € zur Verfügung. 

 in Höhe von       nicht zur Verfügung. 
 

mittelstandsrelevante Vorschrift 

 Ja  Nein 
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Vorlage Nr. 174/09 
 
Beschlussvorschlag/Empfehlung: 
  
Der Kulturausschuss nimmt die Ausführungen zum Gutachten von Prof. Dr. Um-
lauf zur Kenntnis und beauftragt die Empfehlungen aus dem Gutachten zu prüfen 
und dem Ausschuss konkrete Handlungsvorschläge zur Entscheidung vorzulegen. 
 
 
Begründung: 
  
In der Sitzung des Kulturausschusses am 5. Februar 2009 wurde berichtet, dass 
Prof. Dr. Umlauf von der Humboldt-Universität Berlin ein Gutachten zur biblio-
thekarischen Versorgung in der Stadt erstellen wird. 
 
Prof. Dr. Umlauf war in der Zeit vom 24. Februar bis zum 26. Februar 2009 in 
Rheine. Er hat 12 Gespräche mit Schulleiterinnen und Schulleitern sowie mit  Lei-
terinnen von kirchlichen Bibliotheken geführt. Intensive Gespräche fanden auch 
mit der Dezernentin, dem Fachbereichsleiter und der Bibliotheksleiterin statt. Alle 
Schulen und kirchlichen Bibliotheken hatten im Vorfeld einen Fragebogen von 
Prof. Umlauf erhalten. Der Rücklauf der Fragebogen war sehr hoch (100 % der 
gymnasialen Oberstufe, 10 % der anderen Schulen, 64 % der katholischen öf-
fentlichen Bibliotheken), ebenso die Gesprächsbereitschaft bei den Besuchen.  
 
Das Gutachten ist der Stadtverwaltung am 30. März 2009 zugegangen.  
 
Die Beschreibung der Bibliotheksversorgung in Rheine wird wie folgt dargestellt: 
 
Bibliotheken in Rheine – Zustandsbeschreibung 
 
•  Kooperation und Vernetzung: Im Vordergrund stehen Maßnahmen der Lese-

förderung und die Zusammenarbeit mit Schulen, besonders bei Klassenfüh-
rungen. Für diesen Aufgabenbereich wird deutlich mehr als eine halbe Perso-
nalstelle eingesetzt. 

 
• Diese Personalkapazität ist außerordentlich knapp.  

 
•  Die Stadtbibliothek engagiert sich in Grenzen in dem vom Ministerium für 

Schule und Weiterbildung NRW propagierten Projekt „Bildungspartner Schule 
und Bibliothek“. Hierin wird empfohlen, dass Bibliotheken und Schulen einer 
Stadt eine Arbeitsgemeinschaft bilden, in der konkrete Maßnahmen der Lese-
förderung verabredet und vertraglich vereinbart werden. Eine solche Arbeits-
gemeinschaft besteht in Rheine noch nicht, jedoch bestehen Verträge im Sinn 
dieses Projekts mit 2 Schulen, weitere sind geplant. 

 
•  Im bundesweiten Vergleich schneiden die Schulen in Rheine mit ihren Schul-

bibliotheken überdurchschnittlich gut ab. 
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•  Die Einbindung der Schulbibliotheken in den Unterricht (z. B. Einführungen in 
die Bibliotheksbenutzung, Aufgaben aus dem Unterricht heraus, die in der 
Schulbibliothek zu bearbeiten sind) ist gemäß unterschiedlichen pädagogi-
schen Konzepten verschieden. Je stärker Formen des offenen Unterrichts mit 
einem Wechsel der Lernorte praktiziert werden, je stärker die Schule auf 
Selbstlernen der Schüler setzt und dieses fördert, fordert und ermöglicht, je 
stärker sich die Lehrkräfte als Moderatoren der Lernprozesse der Schüler und 
je weniger sie sich als Wissensvermittler verhalten, desto wichtiger wird die 
Schulbibliothek und desto stärker ist sie in das Schulleben einbezogen. 

 
•  Am Berufskolleg (Kaufmännische Schulen, Lindenstraße) und am Kopernikus-

Gymnasium bestehen konkrete Planungen zur Einrichtung bzw. zum Ausbau 
der Schulbibliotheken. Hier ist eine rasche Abstimmung erforderlich. 

 
•  Andernfalls würde auch hier wahrscheinlich die für die Schulbibliotheken in 

Rheine kennzeichnende Situation eintreten: die fast völlige Isolierung der 
Schulbibliotheken untereinander. Es besteht weder eine Vernetzung hinsicht-
lich EDV-Systemen noch hinsichtlich konzeptioneller Fragen. 

 
•  Obwohl an allen Schulbibliotheken betont wird, dass Einführungen in die Bib-

liotheksbenutzung (Förderung der Bibliotheksnutzung und des Lesens, Recher-
chestrategien, systematische Nutzung von Quellen usw.) unter Einbeziehung 
der Stadtbibliothek wichtig sind; ist die flächendeckende organisierte Zusam-
menarbeit mit der Stadtbibliothek schwach ausgeprägt. 

 
•  Die 11 Katholischen öffentlichen Büchereien haben mehr oder minder gute 

Kontakte zur katholischen Fachstelle (Referat Büchereien des Bischöflichen 
Generalvikariats Münster, Hauptabteilung Seelsorge), die Beratung leistet, 
sind aber untereinander kaum vernetzt. 

 
•  Die Beteiligung an organisierten Programmen zur Leseförderung ist extrem 

verschieden und reicht von Vorlesestunden bis zu den Programmen, die vom 
Borromäusverein organisiert und mit Materialien unterstützt werden. 

 
•  Generell unterentwickelt bei den Katholischen öffentlichen Büchereien ist die 

Beteiligung an dem vom Ministerium für Schule und Weiterbildung NRW pro-
pagierten Projekt „Bildungspartner Schule und Bibliothek“. 

 
•  Aussagen über die geplante FH-Bibliothek der Mathias-Fachhochschule in 

Gründung sind kaum möglich, weil der Träger dem Gutachter keine konkreten 
Planungen mitteilen konnte oder wollte. Man scheint sich an der FH in Grün-
dung auf eine an der FH Darmstadt entwickelte Grundkonzeption stützen zu 
wollen. Darin wird ein zügiger Ausbau mit schwacher Vernetzung gegenüber 
dem Verbund der wissenschaftlichen Bibliotheken in Nordrhein-Westfalen vor-
geschlagen. Die Ideen für eine Kooperation mit der Stadtbibliothek Rheine 
werden in diesem Gutachten erörtert und ggf. aufgegriffen und konkretisiert. 
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Die wichtigsten Ergebnisse und Empfehlungen hat der Gutachter so zusammen-
gefasst: 
 
Die Ergebnisse und Empfehlungen auf einen Blick: 
 
• Die bisherigen Vernetzungen und Kooperationen der Rheiner Bibliotheken be-

ruhen auf Initiativen und Aktivitäten der Stadtbibliothek und kreisen um das 
Thema Leseförderung und Förderung der Medien- und Informationskompe-
tenz. 

 
• Unterentwickelt ist die Einbeziehung der Katholischen öffentlichen Bibliotheken 

und der Schulbibliotheken in systematische, bibliotheksübergreifende Pro-
gramme der Leseförderung. 

 
• Ansätze für eine EDV-Vernetzung bestehen nicht. 
 
Es wird empfohlen, 
 
• ein Aufgabengebiet „Kompetenzzentrum Leseförderung und Schulbiblio-

theken“ zu schaffen. Herausragende Aufgaben sind: 
 

 das im Sinne des vom Ministerium für Schule und Weiterbildung NRW pro-
pagierte Projekt „Bildungspartner Schule und Bibliothek“: Etablierung und 
Leitung einer Arbeitsgemeinschaft der Bibliotheken und Schulen in Rheine, 
in der konkrete und aufeinander abgestimmte Maßnahmen der Leseförde-
rung verabredet und vertraglich vereinbart werden  
 

 Etablierung und Durchführung von ambitionierten Maßnahmen der Leseför-
derung in Kooperation mit Partnern (Spiralcurriculum, Bibliotheks-Rallye 
usw.) 
 

 
•  für die Stadtbibliothek, die Schulbibliotheken und die Katholischen öffentlichen 

Büchereien eine EDV-Vernetzung für Kataloge und Ausleihe anzustreben 
und nach geeigneten technischen Lösungen zu suchen. Diese sind gegenwärtig 
noch teuer und aufwändig, aber die Entwicklung ist dynamisch im Fluss.  

 
 
 


